




Bey dem frohen

Nameüsfeſte
Hochehrwurdigen, in Gott anduchtigen

und Hochgelahrten Herrn,

Wartin Grulichs,
I

der heil. Schrift hochberuhmten Doctoris,

der Kirchen zu Torgauhochverdienten Paſtoris primarii
und der umliegenden Dioces hochverordneten

Superintendentens,

ſeines hochzuverehrenden Herrn Papa,
welches

den 11ten des Wintermonats 1751 einfiel,

wollte

ſeiue kindliche Ergebenheit an den Tag legen,

M. Adolph Bogislaus Grulich.

ai

Leipzig,Gedruckt bey Gottfried Auguſt Stopffel.



Denn wenn mich ſo ein Trieb nicht ruhrte,
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Seneca Trag.

maior, pietate vera eſt.

ein Vater, konnt ich Dir die Triebe,
Die Seufzer meiner Bruſt geſtehn,

So wurde Deine Vaterliebe
An mir leicht in Erfullung gehn.

Doch nimm nur itzt von Deinem Sohne

Den guten Willen fur die That; —1
Hier bring ich Dir ein Herz zum Lohne,

Das ſich nach Dir gebildet hat.

grAus mir ſingt itzt die Dankbegierde,
Ja! Lieb und Ehrfurcht ſingt aus mir.

So war ich gar kein Sohn von Dir.

So aber wißt ihr ja, ihr Aeltern, u—
Was ich fur Muhe Euch gekoſt,

Mehr, als oft in den ſchwerſten Keltern
Der Winzer hoffnungsvoller Moſt.



gJa. Dir muß ichs beſonders danken.
Dir dank ich jeden Tugendtrieb.

Schon in der muntern Jugend Schranken

War. Dir mein Wohlgerathen lieb.
Als Kind betrat ich Deine Schritte,

Als Jungling wahlt ich Deine Bahn.
So traf ich die ſo ſchmale Mitte,

Den ſchweren Weg zur Tugend an.

a rUnd wenn nur Deine Sorgen wachten,
So war ich ſicher vor Gefahr.
Wenn meine Freunde Grillen machten,

So fuhlt ichs, daß ich glucklich war.
Jch bat. Und gleich erhielt ich Seegen.

Jch rang. Bald traf ich auch das Ziel:
Denn auch um frommer Vater wegen

Thut Gott an ihren Sohnen viel.

SJo wuchs ich Gott und Dir zu Ehren,
Zuim Dank wuchs ich nach Deinem Bild.

Jch wuchs, um Dich nur zu belehren,
Was Beyſpiel und Gehorſam gilt?

Dein Beyſpiel war mir ſtatt der Leuchte,
Und mein Gehorſam folgte Dir.

Und eh ich noch das Ziel erreichte,
So war faſt nie ein Troſt in mir.

Itzt ſoll ich Dir ein Opfer bringen,
Das ſich fur einen Sohn gehort.

Ja! wollt ich nicht Dein Feſt beſingen,
So war ich nicht der Stimtie werth.

O nein! Dein wachſames Erziehen,
Dein Muſter, wie man Kinder zieht;

Dein klug und redliches Beinuhen,

Sey itzt und ſtets mein wurdges Lied!
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Jet giebt mir Ehrfurcht, Dank und Liebe,
Die frohen Seegenswunſche ein.

Itzt mogen meine regen Triebe,
Dir, Vater, ſtatt des Lohnes ſeyn.

Dein Tag ſoll mir zum Feſttag werden,
Weil er durch Dich mir Freude bringt

Denn wo iſt wohl ein Sohn auf Erden,
Der an des Vaters Feſt nicht ſingt?

cçcMDApvein Herz, das mit gerechtem Flehen
Sich vor den Thron der Allmacht ſchmiegt,

Mein Herz ſoll Dir den Wunſch geſtehen,
Der einem Sohn am Herzen liegt.

Dein Amt und tugendhaftes Leben,
Das Dich mit Recht zum Ruhm erhebt,

Kann mir ſtets eine Regel.geben,
Wie vor der Welt ein Aaron lebt.

8er Tag, der mir anitzt erſchienen,
Der komme Dir noch oft zum Gluck,

Und denen, die Dir redlich dienen,
Zur Selbſtzufriedenheit zuruck;

So ſollen meine frommen Triebe

Dich, Vater, ofters noch erfreun;
So hoff ich Deiner Baterliebe .1

Auch fernerhin noch werth zu ſeyn.
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